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„Anpassungen“ beim
Personal seien nötig,
sagt Wiberg-Chef
Ludger Eilers. Zugleich
aber investiere man in
den Standort, die bisher
gemietete Zentrale hat
man jetzt gekauft.

REGINA REITSAMER

SALZBURG. Die Meldung über ei-
nen bevorstehenden Mitarbei-
terabbau beim Salzburger Ge-
würzspezialisten Wiberg hatte
Ende September für Aufregung
gesorgt. 760 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter beschäftigt Wi-
berg nach eigenen Angaben in
der Firmenzentrale nahe der
Salzburger Alpenstraße und in
der Produktion in Freilassing.
Eine gewisse „Anpassung“ beim
Personal sei notwendig, bestätigt
Ludger Eilers, Europa-Geschäfts-
führer der NovaTaste-Gruppe, im
SN-Gespräch. Konkrete Zahlen
könne er keine nennen. „Das ist
ein noch laufender Prozess.“ Die
Gewerkschaft war zuletzt von
vorerst 10 bis 20 Betroffenen am
Standort Salzburg ausgegangen.

Treffen dürfte es beide Stand-
orte – etwas mehr als die Hälfte
der Belegschaft arbeitet am Pro-
duktionsstandort Freilassing. Ein
Sozialplan sei mit dem Betriebs-
rat ausverhandelt worden, betont
Eilers. Details will er auch hier
keine nennen. „Fest steht aber:
Wir stehen zum Standort Salz-
burg, das ist das Herz unse-
rer Gruppe.“

Vor zwei Jahren hat
der französische Fi-
nanzinvestor PAI für
immerhin 900 Mill. Eu-
ro das Gewürzgeschäft
der damaligen Wiberg-
Mutter Frutarom übernommen.
Man werde das weltweite Ge-
schäft mit Gewürzen unter dem
Namen NovaTaste in Salzburg
bündeln, hieß es damals. Aus
550 Mill. Euro Umsatz sollten
binnen fünf Jahren 1,5 Mrd. wer-
den, die man von Salzburg aus
steuern werde. Zu der Gruppe
zählen neben dem Salzburger
Gewürzhersteller Wiberg auch
die Marken Gewürzmüller und
Gewürzmühle Nesse (Fischge-

Wiberg-Chef: „Stehen
zum Standort Salzburg“
würze) aus Deutschland, Amco
aus Polen, Redbrook aus Irland
oder The Mighty in Thailand und
Piasa in Mexiko. „Wir sind auch
zuletzt weiter stark gewachsen,
etwa durch Zukäufe in Italien“,
betont Eilers, der für das Europa-
geschäft zuständig ist. Neun der
zwölf NovaTaste-Marken seien
europäisch. An die 600 Mill. Euro
Umsatz habe man in der von

Salzburg aus gesteuerten Gruppe
zuletzt gemacht. Wachsen wolle
man weiter, und zwar sowohl or-
ganisch als auch über Zukäufe.

Investieren werde man dabei
auch in Salzburg. Die bisher nur
gemietete Firmenzentrale in der
Stadt habe man vor wenigen Wo-
chen gekauft. Erworben wurde
das Baurecht samt Gebäude für
das 15.000 Quadratmeter große
Areal neben der einstigen Leiner-

Filiale. Als Grundeigentümer ist
im Grundbuch weiterhin die
Herzfelder’sche Familienstiftung
eingetragen. „Jetzt können wir
auch in der Firmenzentrale Platz
schaffen für ein weiteres starkes
Wachstum“, betont Eilers.

Dass man dennoch zugleich
beim Personal zu Einsparungen
gezwungen sei, begründet er mit
einem sich stark verändernden
Marktumfeld. Digitalisierung
werde wichtiger. Gerade in der
Lebensmittelindustrie, für die
man stark tätig ist, gebe es massi-
ve Verschiebungen, von Fleisch-
konsum zu mehr vegetarischer
Nachfrage oder durch mehr Ei-
genmarken des Handels statt
Markenprodukten. Zudem sei
NovaTaste zwar „in einer starken
Situation, aber auch wir müssen
auf unsere Finanzen schauen“.
Die Nachfrage sei – bedingt durch
die wirtschaftliche Situation –
weltweit unter Druck. Anpassun-
gen seien damit in manchen Be-
reichen nötig. Wo, das werde man
zunächst mit der Belegschaft und
dem Betriebsrat besprechen.

Stark sei die in Salzburg
gebündelte NovaTaste-Gruppe

Das bisher gemietete Firmengebäude nahe der Alpenstraße hat NovaTaste jetzt erworben.

„Hier ist das
Herz unserer
Gruppe und das
Know-how.“

Ludger Eilers,
Geschäftsführer SN/WIBERG

nicht nur bei Gewürzmischun-
gen, so Eilers, zum einen für die
Lebensmittelindustrie und für
Metzgereien, zum anderen aber
auch für die Gastronomie und
unter der Marke Wiberg zuletzt
auch im Endkundengeschäft. Ne-
ben Geschmacks- gehe es um
Funktionslösungen für die Part-
ner in der Lebensmittelproduk-
tion, etwa um Schnittfestigkeit
von Schinken, Haltbarkeit von
Fleisch oder zuletzt eine paten-
tierte Lösung für Pökeln ohne
Nitrit.

Die bereits 1947 im Pinzgau ge-
gründete Salzburger Traditions-
firma Wiberg wurde mit fertigen
Gewürzmischungen für Wurst-
produzenten groß. 1954 übersie-
delte man in die Stadt Salzburg,
2008 wurde die neue Produkti-
onsstätte in Freilassing eröffnet.
2015 verkaufte Marcus Winkler
das Familienunternehmen in
dritter Generation um 119 Mill.
Euro an die israelische Frutarom.
Drei Jahre später wechselte Fruta-
rom – nach extremer Expansion
und Zukäufen – an den US-Kon-
zern IFF. 2023 übernahm der
französische Finanzinvestor PAI.
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Technologie aus dem Lammertal
für Porsche, BMW und die Luftfahrt
REGINA REITSAMER

RUSSBACH. Sich selbstständig zu
machen, das Ziel hatte er schon
als 14-Jähriger, sagt Reinhard
Thor. Nach der Lehre als Werk-
zeugmacher und technischer
Zeichner beim Halleiner Maschi-
nenbauer Emco gründete er im
Jahr 1999 als gerade 23-Jähriger
gemeinsam mit seinem damals
20-jährigen Partner Hannes
Hornegger in ihrem Heimatort
Rußbach am Pass Gschütt das
eigene Werkzeugtechnikunter-
nehmen RWT. „Wir hatten ein-
fach den starken Willen und die
Leidenschaft, es selbst zu ma-
chen.“

Für das Motorenwerk von
Bombardier Rotax in Gunskir-
chen schaffte man es schon bald
quasi zur verlängerten Werk-
bank, erzählt Thor. Wenig später
konnte man KTM überzeugen
und lieferte verschiedene Moto-
renteile für die Motorsportab-
teilung. Mittlerweile fertigt man
mit 34 Mitarbeitern am Standort
in Rußbach hochautomatisierte
und hochpräzise Motorenkom-
ponenten für die Fahrzeugin-
dustrie. „Wir stellen etwa seit
zehn Jahren den Zylinderkopf für
den Porsche 911 her und fertigen
komplexe Dreh- und Frästeile für
BMW ebenso wie für VW, Bosch
oder Rotax.“ Zuletzt habe man
zudem die Zertifizierung ge-
schafft, um auch die Luft- und
Raumfahrt beliefern zu können.

Großes Potenzial sieht Thor
aber vor allem in einer Neuent-
wicklung im Hydraulikbereich,
die RWT gemeinsam mit dem
Linz Center of Mechatronics
LCM der Kepler-Universität zur
Marktreife gebracht habe. Ein
von RWT und LCM entwickeltes
sogenanntes CPS-Ventil (Cyber-
netic Proportional System) schaf-
fe es nicht nur, dass deutlich we-
niger Komponenten und Leitun-
gen verbaut werden müssten,

sagt Thor. Indem man etwa bei
Baggern oder Landmaschinen die
Last der Ladung nutze, könne
man zudem den Energiever-
brauch deutlich reduzieren. Zur
Anwendung kommen könnten
solche Hydraulikventile auch bei
Windrädern, Flugzeugen oder in

der Schifffahrt. „Die Tests an der
Linzer Kepler-Uni haben erge-
ben, dass mindestens 30 Prozent
des Energieverbrauchs eingespart
werden können“, betont Thor.
Das sei in Zeiten von hohen Ener-
giepreisen und Treibstoffkosten
längst ein großes Thema. Interes-
senten gebe es bereits. Schon
2026 hofft man mit der Innova-
tion auf den Markt zu kommen.

Von der KTM-Pleite sei man –
anders als andere Zulieferer ge-
rade in Oberösterreich und Salz-

burg – zum Glück kaum betroffen
gewesen, sagt Thor. Nachdem
man nur im Motorsportbereich
tätig sei und hier die Sponsoren
KTM ihre Treue gehalten hätten,
waren die Auswirkungen auf
RWT bescheiden.

Noch breiter aufstellen wolle
man die Produktion aber den-
noch, betont Thor. Auch hier
setzt man auf die Hydraulikinno-
vation. Der neu entwickelte CPS-
Block könne bis auf die Elektro-
nik zur Gänze in den 1800 Qua-
dratmeter großen Produktions-
hallen von RWT in Rußbach ge-
fertigt werden. „Unser Geschäfts-
modell können wir damit weiter
diversifizieren.“ An die zehn Mil-
lionen Euro Umsatz habe man
zuletzt erreicht.

Es gehe ihm auch darum, be-
tont Thor, jungen Leuten Mut
und Lust auf Selbstständigkeit zu
machen. Auch wenn es natürlich
Höhen und Tiefen gebe, „sich
selbstständig zu machen, das
funktioniert, wenn man wirklich
den Willen dazu hat“.

Dentalwerk erhielt
Innovationspreis
BÜRMOOS. Das W&H Dental-
werk in Bürmoos gehört zu
den 250 innovativsten Unter-
nehmen Österreichs und er-
hält dafür den Innovations-
preis der Österreichischen Ge-
sellschaft für Verbraucherstu-
dien. Bewertet wurde die Zahl
der angemeldeten Patente von
Mai 2024 bis Juni 2025. W&H
hält 194 Patente weltweit.

Volkswagen führt den
Elektroautomarkt an
SALZBURG. In Österreich wur-
den in den ersten neun Mona-
ten 2025 mehr als 46.000 rein
elektrisch betriebene Autos
neu zugelassen. Davon entfie-
len fast 5100 Fahrzeuge auf
Marken von Volkswagen, so
die Konzerntochter Porsche
Holding. Sie verdrängten da-
mit BMW von der Spitze. Der
chinesische Hersteller BYD lag
demnach nur im August 2025
gleichauf mit Škoda (mit je 566
Neuzulassungen) voran.

OMV sammelt
Altspeiseöl an
Tankstellen

SALZBURG, WIEN. Nach den
großen Spar-Supermärkten
setzt die Münzer Bioindustrie
aus Wien nun auf eine weitere
Schiene beim Sammeln von
Altspeiseöl – und zwar bei ös-
terreichweit 130 OMV-Tank-
stellen. Das Altspeiseöl ist der
Rohstoff für die Erzeugung
von Biodiesel. Bei den Tank-
stellen können gut verschlos-
sene Plastikflaschen in einen
Sammelautomaten von Mün-
zer geworfen werden. Im Land
Salzburg sind zwölf Standorte
(4 in der Stadt Salzburg, je 1 in
Lamprechtshausen, Neumarkt,
Obertrum, Schwarzach, Saal-
felden, Bramberg, Zell am See
und St. Michael im Lungau)
angebunden. gs

Zwölf Standorte in
Salzburg sind bei
Aktion angebunden.

RWT-Chef Rein-
hard Thor (r.)
mit Andreas
Plöckinger vom
Linz Center of
Mechatronics.
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„30 Prozent des
Energieverbrauchs
werden eingespart.“
Reinhard Thor, RWT
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